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Assistenten im Digitalen: Wo lernende Algorith-
men schon heute Redaktionen unterstützen. 
Von Christina Elmer

Sie erschließen Archive und transkribieren Interviews, 
übersetzen Texte und selektieren Empfehlungen. In re-
daktionellen Workflows finden sich bereits heute an vie-

len Stellen lernende Algorithmen – von der Recherche über die 
Produktion bis zur Distribution digitaler Inhalte. Sie werden 
eingesetzt, wo sich Abläufe einerseits automatisieren lassen und 
zudem Systeme benötigt werden, die aus der Analyse großer 
Datenmengen Regeln ableiten und auf neue Inputs anwenden 
können. Streng genommen reicht das Feld der künstlichen In-
telligenz über lernende Algorithmen hinaus und umfasst eben-
so die Automatisierung einfacherer Aufgaben, für die eigentlich 
menschliche Intelligenz notwendig wäre. Dennoch sollen in die-
sem Beitrag lernende Systeme im Fokus stehen. Denn verglichen 
mit der Automatisierung klar definierter Prozesse bergen sie 
ungleich größere Potentiale wie auch Herausforderungen: Für 
den Einsatz im Journalismus müssen sie angepasst und idea-
lerweise spezifisch trainiert werden. Ihre Verwendung erfordert 
ein tiefes Verständnis der Technologie und ihrer Grenzen. Und 
schließlich gilt es, diese Komplexität der Leserschaft gegenüber 
transparent zu machen, ohne das Vertrauen in die Redaktion 
aufs Spiel zu setzen.

Automatisierung und Verantwortung
Denn noch immer steht der über Leichen gehende Terminator 
einer förderlichen Kommunikation zu künstlicher Intelligenz 
im Weg, stellvertretend für die häufige Assoziation mit huma-
noiden, autark agierenden Robotern. So ist es nicht verwun-
derlich, dass sich Redaktionen in Projekten mitunter klar von 
lernenden Algorithmen abgrenzen: „Mit künstlicher Intelligenz 
hat das übrigens nichts zu tun: Die Texte werden regelbasiert 
erzeugt“, erklärte „Der Spiegel“ in einem Hintergrund über au-
tomatisiert generierte Artikel zu mehreren Landtagswahlen 
(vgl. Pauly 2021). Basierend auf den offiziellen Wahlergebnis-
sen beschreiben die Artikel jeweils die Resultate für alle Wahl-
kreise und visualisieren diese in ebenfalls datenbasiert produ-
zierten Infografiken. In diesem Kernbereich der politischen 
Berichterstattung Systeme einzusetzen, die derartige Berichte 
frei formulieren, erschien zum aktuellen Entwicklungsstand 
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unverantwortlich – zu groß das Risiko einer publizistisch und 
presserechtlich schädlichen Fehlinterpretation der Daten. 

Diese Abwägung ist auch in den folgenden Anwendungsge-
bieten grundlegend. Und doch zeigen die Beispiele eine breite 
Varianz sehr spezifischer Systeme, die Journalist:innen nicht 
ersetzen, aber doch wirkungsvoll unterstützen können.

Recherche: Quellen, Investigation, Verifikation
Terrabyte an Daten, ob archiviert oder in Echtzeit: Ohne Sup-
port lassen sich die heute verfügbaren digitalen Informations-
quellen mit vertretbarem Aufwand nicht in der Recherche be-
wältigen. Das gilt besonders für Datenspuren von Ereignissen, 
die sich über Soziale Medien, Foren und Blogs erstmals bemerk-
bar machen. Um derartige Signale nicht zu verpassen, arbeiten 
einige Redaktionen mit Systemen, die Onlinequellen kontinu-
ierlich scannen und nach Mustern durchsuchen (bspw. „Data-
minr“ und „NewsWhip“). Auch die eigenen Archive werden für 
Redaktionen mittels lernender Algorithmen zunehmend besser 
nutzbar. Sei es über die automatisierte Verschlagwortung von 
Textinhalten, die sich somit gezielter durchsuchen lassen, oder 
die Digitalisierung audiovisueller Inhalte. So modernisiert der 
„Westdeutsche Rundfunk“ (WDR) bereits seit 2015 sein Archiv-
system gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut für Intelligen-
te Analyse- und Informationssysteme IAIS (vgl. Maroni et al. 
2020). Unter anderem werden dabei Video- und Audiodateien 
automatisiert transkribiert, verschlagwortet und in Segmente 
zerlegt. Inhalte können infolgedessen von Redakteur:innen und 
Dokumentar:innen gezielter recherchiert und einfacher wieder-
verwendet werden.

Datenleaks als Quelle und Herausforderung
Während Archive gemeinhin bereits strukturierte Informa-
tionen enthalten, sind investigative Journalist:innen regel-
mäßig mit umfangreichen Leaks konfrontiert, die sich aus 
unterschiedlich gut erschließbaren Quellen diverser Formate 
zusammensetzen. So besteht das bislang umfangreichste Da-
tenleak des Pandora-Papers-Projekts aus rund 11,9 Millionen 
Dateien, darunter vor allem Dokumente, Bilder und E-Mails. 
Für die Analyse derart komplexer Quellensammlungen kom-
men in den beteiligten Redaktionen Systeme zum Einsatz, die 
auf lernenden Algorithmen basieren. Die vom internationalen 
Recherchenetzwerk ICIJ genutzte Software „Neo4j“ identifiziert 
unter anderem Entitäten wie Unternehmen und Personen in den 
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Daten, um diese in einer grafischen Oberfläche als Netzwerk 
darstellen zu können (vgl. Hunger 2021). Eine optische Explora-
tion von Beziehungsnetzwerken wird somit möglich und erlaubt 
gezielte vertiefende Recherchen. Auch in investigativen Pro-
jekten kleineren Umfangs helfen lernende Algorithmen dabei, 
verräterische Muster zu identifizieren – etwa in Satellitendaten, 
als Hinweise auf Bernsteinminen (vgl. Herasymenko et al. 2018) 
oder Solaranlagen (vgl. de-Lima-Santos/Salaverría 2021), oder 
als Belege für geheimdienstliche Überwachung in Positionsda-
ten von Flugzeugen (vgl. Aldhous 2017).

Verifikation ist zu einer zentralen Aufgabe 
geworden
Neben der Analyse von Datenleaks hat auch die Verifikation von 
Aussagen und Quellen in den vergangenen Jahren an Relevanz 
gewonnen. Angesichts strategisch gesteuerter Desinformati-
onskampagnen und einer starken Verbreitung von Verschwö-
rungserzählungen wappnen sich Redaktionen mit Werkzeugen, 
die den Prozess des Faktencheckens unterstützen. Systeme wie 
„ClaimBuster“ verwenden lernende Algorithmen, um Aussagen 
in digitalen Quellen zu identifizieren, zu klassifizieren und au-
tomatisiert mit bereits überprüften Fakten und falsifizierten 
Behauptungen abzugleichen. Das Ergebnis ist kein eindeutiges 
Urteil, sondern vielmehr eine Entscheidungshilfe. Schließlich 
zeichnen sich irreführende Informationen auch dadurch aus, 
dass Fakten in einen falschen Kontext gesetzt, satirisch, sar-
kastisch oder anderweitig umgedeutet werden. Für lernende 
Algorithmen stellt Desinformation daher eine besondere Her-
ausforderung dar – inhaltlich wie auch technologisch. So wer-
den aktuell mit teilweise beachtlichen Fördermitteln Systeme 
entwickelt, um Deepfakes zu erkennen oder zumindest Indizi-
en für sie zu finden. Bereits Ende 2020 präsentierte Microsoft 
eine Anwendung zur Authentifizierung von Fotos und Videos, 
die anhand bekannter Manipulationen trainiert wurde und ge-
meinsam mit Medienpartnern weiterentwickelt wird (vgl. Burt 
2020).

Produktion: Transkription, Translation, Syn-
thetische Medien
Aus gesprochenem Wort wird Text: Was lernende Algorithmen 
bei der Transkription von Audiodateien leisten können, hat in 
vielen Redaktionen für große Entlastung gesorgt. Mussten In-
terviews bisher mühsam von Hand übertragen werden, können 
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das inzwischen Werkzeuge übernehmen, deren Ergebnisse nur 
noch sporadisch verbessert werden müssen (bspw. „Trint“). 
Ähnliche Systeme sind im Einsatz, wenn Videos automatisiert 
untertitelt und für Podcasts oder Videobeiträge maschinell er-
stellte Transkripte angeboten werden. Kaum ein lernendes As-
sistenzsystemen ist wohl schneller in Redaktionen akzeptiert 
worden, wird das Verschriftlichen doch als besonders zeitrau-
bende und stupide Tätigkeit empfunden. Und auch hinsichtlich 
der Barrierefreiheit kann ein Transkript mit kleineren Fehlern 
noch als Fortschritt wahrgenommen werden.

Ebenfalls weit verbreitet sind lernende Systeme in News-
rooms, wenn fremdsprachige Inhalte übersetzt werden müssen. 
Einerseits verwenden viele Redakteur:innen in ihren Recherchen 
inzwischen Tools wie das in Köln entwickelte „DeepL“, dessen Al-
gorithmen mit einer großen Menge an bilingualen Online-Texten 
trainiert wurden. Zusätzlich helfen derartige Werkzeuge bei der 
Produktion mehrsprachiger Inhalte. So demonstriert das BBC 
News Lab im Projekt „Frank“ (abgeleitet von Lingua franca), wie 
automatisierte Übersetzungen den Austausch von Beiträgen über 
Sprachgrenzen hinweg ermöglichen. Angesichts der 43 Sprachen, 
in denen das Medienhaus veröffentlicht, erscheint dieser Ansatz 
besonders vielversprechend – für eine stärkere Sichtbarkeit der 
Inhalte und eine effizientere Nutzung interner Ressourcen. Zu-
mal die übersetzten Inhalte vor der Veröffentlichung noch eine 
Redigatur durchlaufen (vgl. BBC News Lab 2021).

Kann KI auch moderieren?
Auch die Suchmaschinenoptimierung (SEO) gehört in Digital-
medien zur Qualitätssicherung. Dabei geht es unter anderem um 
Verlinkungen oder zusätzliche Überschriften, die eine Auffind-
barkeit der Inhalte über Suchmaschinen verbessern sollen. Ler-
nende Algorithmen unterstützen Redaktionen etwa darin, diese 
SEO-Zeilen wirkungsvoll zu formulieren. Der Axel-Springer-
Verlag entwickelte gemeinsam mit Amazon ein System, welches 
dafür direkt im Content Management System einen Vorschlag 
generiert und das Suchvolumen prognostiziert – basierend auf 
dem von Google erstellten BERT-Modell (vgl. Anastasiu 2020). 

Weniger gut erschlossen ist aktuell das Feld synthetisch 
erstellter Medieninhalte. Während die chinesische Nachrich-
tenagentur Xinhua bereits 2018 einen künstlich generierten 
Moderator die TV-Nachrichten verlesen ließ, wird die Technolo-
gie in Europa bislang vor allem in Machbarkeitsstudien getestet. 
Ursächlich ist sicher auch die Sorge vor einem Vertrauensverlust 
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beim Publikum, wenn Journalist:innen ihrem Publikum gegen-
über nicht mehr persönlich auftreten. Dabei ließen sich gerade 
Audio- und Videoinhalte über eine synthetisch erzeugte und 
somit personalisierbare Präsentation womöglich deutlich weiter 
verbreiten. Um dieses Potential zu erforschen, entwickelte das 
WDR-Innovationsteam eine künstliche Nachbildung der Stim-
me einer bekannten Moderatorin (vgl. WDR Innovation Hub 
2021). Für eine Bewertung ist zudem entscheidend, ob nur die 
Moderationen, oder auch die Inhalte selbst von lernenden Algo-
rithmen (etwa GPT-3) generiert werden. Letzteres würfe funda-
mentale Fragen auf – nach den medienethischen Grundsätzen 
der Redaktion, presserechtlichen Pflichten und einer verant-
wortungsvollen Kommunikation.

Distribution: Personalisierung, Scoring, Em-
pfehlungen
Geht es hingegen nicht um die Erstellung journalistischer In-
halte, sondern primär um deren Verbreitung und Monetarisie-
rung, lassen sich viele Medienhäuser schon heute von lernenden 
Algorithmen helfen. Mehrere Verlage verwenden automatisierte 
Systeme zur Aussteuerung ihrer Paywall, zur personalisierten 
Kundenansprache oder um Abonnent:innen mit einem hohen 
Kündigungsrisiko zu identifizieren (vgl. Karle/Wiegand 2022). 

Medienethisch herausfordernder ist die Berechnung von 
Metriken zu zentralen Qualitätsmerkmalen mithilfe lernender 
Algorithmen. So lassen sich einige Redaktionen das Abonne-
ment-Potential eines Artikels bestimmen, die Häufigkeit weib-
licher und männlicher Protagonisten oder die Konstruktivität 
der Berichterstattung (vgl. ebd.). Derartige Metriken können 
bei redaktionellen Entscheidungen helfen, diese jedoch auch 
unverhältnismäßig stark beeinflussen – schließlich lassen sich 
andere, womöglich wichtigere Qualitätskriterien weniger gut 
in Metriken übersetzen. Zudem bergen derartige Methoden die 
Gefahr, dass Erfolgsmuster aus der Vergangenheit reproduziert 
werden und die eigentliche Strategie keine Berücksichtigung 
findet. Denn das würde eine Operationalisierung voraussetzen 
– eine Übersetzung der redaktionellen Ziele in ein Format, das 
von Algorithmen prozessiert werden kann. Für die Steigerung 
von Abonnements mag das noch einfach sein, für eine facetten-
reiche, ausgewogene oder konstruktive Berichterstattung ist es 
eine große Herausforderung.

Diese Schwierigkeit zeigt sich auch bei lernenden Systemen, 
die Inhalte empfehlen oder deren Auswahl und Darstellung be-
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einflussen sollen. Solche Algorithmen müssten in der Lage sein 
zu verstehen, was redaktionelle Relevanz bedeutet – ein Kons-
trukt, das ohnehin unklar definiert ist und von den wenigsten 
Redaktionen in ein klares Framework übersetzt wurde. Eine 
Ausnahme bildet das öffentlich-rechtliche Radio Schweden mit 
einem System, das die Positionierung von Inhalten auf Playlists 
und Websites automatisch vornimmt, basierend auf der Ein-
schätzung der Redakteur:innen (vgl. Beckett 2020). Diese geben 
direkt im Redaktionssystem ein, wie bedeutsam und aktuell ein 
Beitrag ist, und inwiefern er auf klar definierte „public service 
values“ einzahlt, etwa die regionale Nähe zum Publikum. Derart 
eindeutige Kriterien sind es letztlich, die den meisten Empfeh-
lungsalgorithmen fehlen, zumal wenn sie in Bereichen außer-
halb des Journalismus trainiert wurden.

Der Ansatz aus Schweden zeigt: Der Kernbereich redaktio-
neller Arbeit wird für Algorithmen nur in einem hybriden Sys-
tem greifbar, in dem auch menschliche Expertise kontinuier-
lich wirksam ist. Geht es jedoch um einzelne Arbeitsschritte, 
die sich klar abgrenzen lassen, sind lernende Systeme in Redak-
tionen schon heute an vielen Stellen eingebunden. Wie viel sie 
Journalist:innen letztlich abnehmen können, hängt nicht nur 
von der technischen Entwicklung ab. Entscheidend wird sein,  
ob Redaktionen die damit zusammenhängenden Möglich-
keiten erkennen, offen explorieren und kompetent mit ihren 
Qualitätskriterien zusammenführen. Der Überblick über Ap-
plikationen in Recherche, Produktion und Distribution zeigt je-
denfalls eine große Vielfalt und ein mindestens ebenso großes 
Potential.
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